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76 KRITIK

VON STÉPHANE BRIZÉ

HORS-SAISON
An der bretonischen Küste lassen ein krisengebeutelter
Schauspieler und eine von Selbstzweifeln geplagte
Klavierlehrerin eine alte Liebe aufflammen und werden
mit verpassten Chancen konfrontiert.

START 02.05. Im letzten Augenblick

lässt Mathieu (Guillaume Ca-

net) sein lang erwartetes Theaterdebüt

platzen. Panisch flieht der
Schauspieler in ein luxuriöses
Wellnesshotel an der bretonischen Küste.

Regelmässig bricht er dort in Tränen

aus oder sucht am Telefon
Verständnis bei seiner notorisch
kurz angebundenen Frau: einer
bekannten TV-Moderatorin. Regisseur

Stéphane Brizé nimmt der Krise

seines Protagonisten die
Schwere, indem er ihn in absurde
Situationen verwickelt. Etwa wenn
Mathieu überfordert ist von seiner
hochtechnisierten Kaffeemaschine
oder ihn Fans in möglichst
unvorteilhaften Momenten um ein
gemeinsames Selfie bitten.

Eigentlich gehe es ihm doch
wunderbar, bemerkt Hélène (Alba
Rohrwacher) treffend. Mathieu hatte

mit der Klavierlehrerin vor 15

Jahren ein Verhältnis. Das Wiedersehen

ist dem Zufall geschuldet,

weil Hélène in der Nähe wohnt und
aus der Presse erfahren hat, dass

ihr Ex hier untergebracht ist. Durch
die lange Trennung sieht sie in
Mathieu ein von Gossip-Magazinen
verzerrtes Idealbild. Als er selbst
eine dieser Zeitschriften in die Finger

kriegt, liest er, wie stark er
angeblich sei und dass ihm seine Frau
nie von der Seite weiche.

Hélène verfällt dieser Projektion,

weil sie mit sich selbst unzufrieden

ist. Zunehmend verschiebt
Hors-saison die Aufmerksamkeit auf
die sanfte, aber auch wütende Frau,
die sichtbar an den Enttäuschungen
ihrer Vergangenheit zu tragen hat.
Auch sie hat auf den ersten Blick ein
gutes Leben: ist verheiratet, hat ein
Kind und keine finanziellen Sorgen.
Aber die Selbstzweifel haben ihr
die künstlerische Karriere verbaut
und die Trennung von Mathieu hat
sie nie verarbeitet.

Die Höhepunkte des ele-

gisch-minimalistischen Dramas

sind zweifellos die epischen, von
einer hintergründigen Spannung
getragenen Gespäche. Brizé nimmt
sich in Cafés, Bars und Restaurants
viel Zeit, bis die höfliche Distanz
von zärtlichen Geständnissen und
schmerzhaften Selbstoffenbarungen

durchbrochen wird. Doch
während Hélène furchtlos offen ist,
bleibt Mathieu ganz Schauspieler
und lächelt seine Krise jungenhaft
schelmisch weg.

Zwischen den Momenten der
Zweisamkeit neigt Hors-saison zu
Abschweifungen. Eine ältere Freundin

der Protagonistin erzählt etwa
in einer pixeligen Aufnahme, wie
sie sich nach der nüchternen Ehe
mit ihrem Mann leidenschaftlich in
eine Frau verliebt hat. Die Parallele
zu Hélène, die selbst in einer
falschen Ehe gefangen ist, versteht
man, aber Brizé verharrt mitunter
so ausführlich in solchen Szenen,
dass die eigentliche Geschichte an
Antrieb verliert. Andererseits ist
die Leere auch ein bestimmendes
Gestaltungsmittel des Films, ob
durch die wiederkehrenden
Aufnahmen der kargen Landschaft
oder die reduzierte Musik.

Die im Titel anklingende
Nebensaison betrifft nicht nur die

verregnete Bretagne, sondern auch
die beiden Protagonist:innen, die
auf die 50 zugehen. Beide hoffen
nicht mehr auf grosse Wendepunkte,

sondern haben sich pragmatisch
in einem halbwegs zufriedenstellenden

Zustand eingerichtet. Die Liebe

ist in Hors-saison vergeblich,
kein Anlass für ein grosses
Melodram. Man möchte nur kurz
Zusammensein, alte Konflikte klären
und noch einmal den Körper des
anderen spüren. Bei einem
Abschiedsversuch bringt es Hélène auf
den Punkt: Es war schön, sich
gesehen zu haben, aber es wird lange
brauchen, bis sie darüber
hinweggekommen ist. Michael Kienzl
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